des Großherzo 


thums Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Dienſtag den 16. Mai. 


„„ 


Berlin den 11. Mai. Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben dem Ober-Landesgerichts⸗ Archſvarius Has 
gen in Hamm den Charakter als Hofrath und 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarſus Keller 
daſelbſt den Charakter als Juſtizrath Allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. 8 8 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem zu Paris ſich 
aufhaltenden Hof-Juwelier C. Wagner die Er⸗ 
laubniß zur Annahme und Anlegung des ihm von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Franzoſen verliehe⸗ 
nen Ordens der Ehren⸗Legion zu ertheilen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſoren Brüggemann zu Schwerte 
und Henrici zu Werden, desgleichen den bei dem 
Land- und Stodtgericht zu Iſerlohn angeſtellten 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher und den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Sur mann zu 
Schwelm zu Land⸗ und Stadgerichts⸗Raͤthen Aller⸗ 
guädigft zu ernennen geruht. 5 


Se. Majeftät der König haben dem bei der Ge⸗ 


neral⸗Staats⸗Kaſſe angeſtellten Kaſſendiener Witte 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der Koͤnigl. Bayeriſche Kaͤmmerer und Staats⸗ 
rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Luxburg, 
iſt aus dem Mecklenburgiſchen, und der Generals 
Major in der Suite Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland, von Ma 
ongekommen. 


Der General⸗Major und Commandeur der ten 


avalleries Brigade, von Blankenburg, i 
nach Glogau abgereiſt. a u 


nfuroff, aus Italien hier 


— Den 13. Mai. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ha⸗ 


ben den bisherigen Landrichter Diericks in Hohen⸗ 
Limburg zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath in 


Muͤnſter Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Königliche Hof hat heute die Trauer auf 


drei Tage fuͤr Ihre Durchlaucht die verwittwete 
Herzogin Luiſe Elenore zu Sachſen⸗Mei⸗ 


ningen angelegt. 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandle 
und bevollmaͤchtigte Miniſter bei der Ottomaniſchen 
Pforte, Graf von Koͤnigsmarck, iſt von Konz 
ſtantinopel hier angekommen. | 

Se. Durchlaucht der Fürft Adolph zu Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelfingen, iſt nach Schleſien, und 
der Koͤnigl. Niederländiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Heeckeren, nach 
dem Haag adgereiſt. 

2% En De 
R u ß l an d. ö 
St. Petersburg den 3. Mal. Der Groß⸗ 


fürft Thronfolger, der am letzten Sonnabend fein 


neunzehntes Geburtsfeſt zuruͤcklegte, und im Bes 
griffe iſt, in wenigen Tagen ſeine Reiſe durch das 
Innere des Reichs anzutreten, hat in den letzten 
Wochen feine wiſſenſchaftlichen Studien ganz been⸗ 
det. Die glaͤnzenden Beweiſe, welche Se. Kaiſerl. 
Hoheit bei der letzten darauf Bezug genommenen 


Hauptprüfung von Ihren wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 


ſchritten ablegten, gewährten feinen durchlauchti⸗ 
gen Eltern die vollſte Zufriedenheit, und waren 
ruͤhmliche Zeugniſſe vom Talent und Eifer, die 
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feine Lehrer bewährt hatten. Die meiſten derſel⸗ 
ben find durch die Huld Sr. Majeftät fur ihre 
Mühe wuͤrdig belohnt worden. Ein Theil von ihnen 
wird den Großfürſten auf feiner gegenwaͤrtigen Reiſe 
begleiten. Sn RS ; 
An letzten Sonntage, als am Ruſſiſchen Oſter⸗ 
feſte, fand eine große Militair⸗Promotion bei allen 
Woffen⸗Gattungen ſtatt. Zufolge eines hoͤchſten on 
dieſem Tage erlaſſenen Tagesbefeble find 22 Gene⸗ 
ral⸗Majore zu Geveral⸗Lieutenants und 8 Oberſten 
zu Geueral⸗Mojors befördert worden. 
Bekanntlich erhielt durch einen hoͤchſten Beſchluß 
vom 8. Januar 1833 der Reichsrath mit dem Des 
partement der. Polniſchen Angelegenheiten eine Aus⸗ 
dehnung feiner bisherigen Zuſammenſetzunge Letzt⸗ 
gedachtes Departement bekam eine beſondere In⸗ 
ſtruktion für ſein Geſchaͤfts⸗Verfahren, abweichend 
von der in den übrigen Departements des Reichs⸗ 
raths eingeführten Ordnung. Dieſe Moßregel 


ward jedoch nur vorläufig und auf vier Jahre gel⸗ 


tend angenommen. Jetzt nach Ablauf dieſes Ter⸗ 


mins wird eine Umänderung feiner bisherigen Or⸗ 


ganifation für unumgaͤnglich anerkannt. Ein Hoͤch⸗ 
ſter Ükas vom pſten vergangenen Monats enthält 
daher in dieſer Beziehung nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen; 7) die Angelegenheiten und das Beamten⸗ 


Perſonol im Departement der Polniſchen Angeles 


genheiten find der gleichen Geſchaͤfts-Ordnung zu 
unterwerfen, wie fie für die übrigen Departements 
des Reichsraths gilt; 2) don den iim Department, 
durchgeſehenen Verhondlungen find nur diejenigen 
der allgemeinen Verſammlung des Reichsrahs zu 
uͤbergeben, in Bezug auf welche befondere hoͤchſte 


Befehle erfolgen, alle übrigen find in den Original: 
Akten des Departements der eigenen hoͤchſten Ans 


ſicht zu unterlegen. — Do nun nach dem 18. Paz 


— 


5 


Rigo den 


kragraph der Gründungs⸗Akte des Reichsraths, je⸗ 
des ſeiner Departements einen Staatsroth mit ſei⸗ 
nen Gehülfen beſitzt, fo-ift zufolge hoͤchſten Ükaſes 


vom 4. v. M. zum ftellvertretenden Staats⸗Sekre⸗ 


tair im mehr beregten Poluſſchen Departement der 
wirkliche Staatsrath. Hofmann ernannt. 

8 4. Mal. Mitau, das eine gonz bf⸗ 
fene Stadt auf einer von vielen kleinen Gewaͤſſern 
durchſchnittenen Ebene iſt, hot von der Frübjahrs⸗ 
Ueberſchwemmung, ſehr viel gelitten. Am Abende 
des 17. April ſetzte ſich das Eitz der kleinen Fluͤſſe 
in Bewegung. Dos bis zum 20 ſten früh forkwaͤh⸗ 
rend ſteigende Mailer drang, von allen Seiten in 


die Stadt und ſtand in den niedern Gegenden im 
unteren Stocke 2 Fuß hoch. In den Umgebungen 


der Stadt, ſah man großentheils nur Dächer. herz 
porfichen und auf einem Umkreiſe von 8 bis :9 
Werſt war nur mit Boten noch eine Eommunſea⸗ 
tion möglich. Der Schaden, den die Fluth, die 
erſt om 20. zu fallen anfing, an Häufern, Brük⸗ 


zen, Wegen, durch Fortſchwemmen der Holz⸗Vor⸗ 
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räthe, gethan, if außerordentlich groß. Es ſoll 
kein Menſch umgekommen ſeyn, aber viel Vieh iſt 
ertrunken. Man verſichert, daß auf Paulsgnade 
50 Kühe, auf einem anderen Gute an der Muͤn⸗ 
dung der Duͤna, 200 Stuͤck ertranken. Auch die 
uͤberſchwemmten Staufen möchten wohl großen⸗ 
theils verdorben, und die leeren Aecker erſt ſpaͤt 
zu beſtellen ſeyn. \ 
Koͤnigreich Polen - 
Warſchau ven 7. Mai. Geſtern ſtattefe die 
Poluiſche Bank in oͤffentlicher Sitzung ihren Jah⸗ 
res⸗ Bericht ab. Der Staaterath Morawski eroͤff⸗ 
nete die Sitzung, als Stellvertreter des praͤſidiren⸗ 
den General-Direktors der Regierungs⸗Kommiſſton 
der Finanzen, worauf der General⸗Kontroleur des 
Königreichs, Graf Grabowski, das Wort nahm, 
welchem der Präſident der Bank, Staaterath Lu⸗ 
bowidzki, folgte. Aus feiner Recheuſchafts-Able⸗ 
gung ergiebt ſich, daß die Polniſche Bank dem 
. Schaße im verfloſſenen Jahre mehr als in den vor: 
hergegangenen Jahren eingebracht bat, nämlich 
3,769,120 Gulden 29. Groſchen. Die Staate: 
Schulden-Tilgungs-Kommiſſion hat dies in ihrem 
Bericht an den Kaiſer bemerklich gemacht, und Se. 
Majeſtaͤt haben nach Durchſicht deſſelben dem Ge— 
neral⸗Direktor des Schatzes, der Tilgungs-Kom⸗ 
miſſion und den Mitgliedern der Bank Hoͤchſtihre 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Der Graf ra 
bowski ſagte in ſeinem geſtrigen Vortrage unter 
Anderem: „Die Vergangenheit iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht wohl als eine guͤyſtſge Vorbedeutung für die 
Zukunft zu betrachten; die mehrjährige Bewahrung 
der Poluſchen Bank, ihr Einfluß auf die Induſtrie, 
den Handel und Ackerbau des Landes, ihr ſtets 
zunehmender Gewinn, Dies Alles laßt uns auch in 
dieſem Jahre aus ihren Geſchaͤften auf erwünſchte 
Folgen hoffen“) s 
a Ber an es 
Paris den 5. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Deputirten = Kanımer hatte ſich eine zahlreiche 
Menge von Zuhbrern eingefunden, da man mit 


Recht vermuthete, daß es zu neuen Explikationen 


zwiſchen dem Miaiſterium und der boftrimairen Par⸗ 
tei kommen würde. Saͤmmtliche Miaiſter waren 
zugegen. Der Handels ⸗-Mlviſler Herr Martin 
verlangte das Wort und ſagte: „Der Sinn, der in 


der vorigen Sitzung der Kammer einigen meiner 


Worte unterlegt worden ſſt, und die Folgerungen, 
die man aus ihnen gezogen hat, nüthigen mich zu 
einigen kurzen Erläuterungen. Ich habe gejagt, 
daß das Geſetz wegen der Appanagirung des Herz 
zogs von Nemours ohne irgend einen Vorbehalt 
zurückgenommen worden ſei, und dies iſt nicht bloß 
meine Aaſicht, ſondern zugleich auch diejenige des 
Herrn Conſeils-Präſidenten und aller meiner Kolle 
geu. Was dagegen das Prinzip jenes Geſetzes bes 
trifft, ſo iſt daſſelbe weſentlich monarchiſch, auch in 
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dem Geſetze von 1832 über die Civilliſte begründet, 
und wir können daher auf daſſelbe nicht verzichten, 
und nicht fir die Zukunft verpflichten. Dies war 
ed, was ich zu ſagen hakte.“ Diefer Erklärung 
folgten einige Belfalls⸗Aeußerungen aus den Gen» 
tris. Jetzt beſtieg Herr Aug. Glraud die Redner⸗ 
Bühne und griff das Miniſterium in einer heftigen 
Rede bitter an. : 

Die Rede des Handels-Miniſters in der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten-Kammer iſt noch immer 
der Gegenftand der Unterhaltung in den politifchen 
Zukeln. Der Courier frangais erzählt, daß Hr. 
Martin, als er die Rednerbühne verloffen, ſeinen 
Collegen geſtanden habe, daß er einen Augenblick 
den Kopf verloren und einen großen Fehler began⸗ 
gen hätte. B N 5 

Der Graf Sebaſtiani, der ſchon dreimal Anſtalten 
zu feiner Abrelſe nach London getroffen hatte, ſcheint 
jetzt bis nach der Vermählung des Herzogs von 
Orleans hies bleiben zu wollen. 

Herr Julius Humann, zweiter Legations-Se⸗ 
kretalr in Berlin, iſt vorgeſtern als Kourier mit 
Depeſchen fuͤr die Regierung hier angekommen. 
Das Journal des Débats meldet, daß er die Na: 
tifikation des Vermahlungs-Kontraktes überbringe. 

Die Zeitungen aus den Departements melden, 
daß der Namenstag des Koͤnigs überall mit dem 
lebhafteſten Enthuſtasmus gefeiert worden iſt und 
nirgends zu einer Störung der offentlichen Ruhe 
Anlaß gegeben hat. 78 
Dem Franzoͤſiſchen Gefandten in Mexiko iſt der 
Befebl ertheilt worden, die Wiedererſtartung der⸗ 
jenigen außerordentlichen Steuern zu reklamiren, 
die den in Mexiko refidirenden Franzöſiſchen Unter⸗ 


thanen auferlegt worden find, und im Weigerungs⸗ 


falle unverzüglich feine Paͤſſe zu verlangen. 

Heute als am Sterbetage Napoleon's, wurden 
eine Menge Immortellen-Kraͤnze an dem Fuße der 
Säule auf dem Vendömeplaße niedergelegt. 

Nach Berichten aus Algier waren alle Hoffnun⸗ 
gen einer friedlichen Ausgleichung mit dem Bei von 
Konſtantineh verſchwunden; dieſer hatte vielmehr 
on alle Stämme eine Proclamation erlaſſen, um 
ihnen anzuzeigen, daß er Geſchuͤtz und Pulver er⸗ 
halten habe, und mit der Hülfe feiner Bundesge⸗ 
noſſen in dieſem heiligen Kriege die Franzoſen zus 
rückzutreiben ſuche, die im Anruͤcken begriffen wä⸗ 


ren, um den Iſlam zu vernichten und die Frauen 


und Kinder der Eingebornen zu entführen Guel⸗ 
ma war von den Beduinen umringt und kein Fran⸗ 
zoſe durfte ſich in einiger Entfernung herauswagen. 
Die Chronique de Paris, die unter dem be⸗ 
ſondern Schutz der Mad. Adelaide ſteben ſoll und 
von Hrn. Capefigue redigirt wird, erzaͤhlt, in Be⸗ 
N daß die Einnahme des Königs täglich nach 
Franken und Ceatimen berechnet werde, habe der⸗ 
ſelbe beſchloſſen, ſein Tagebuch mit den kleinſten 
Details von Einnahmen und Ausgaben unter dem 


% 
Titel: Code de la maison d' Orléans, heraus⸗ 
zugeben. f 
Nach Berichten aus Newyork uber Havre 


"wäre in Mexico eine Revolution ausgebrochen, 


die Verfaſſung von 1824 proclamirt und Santa 
Ana hätte ſich an die Spitze der Bewegung geſtellt. 
Man ſpricht von einer Ruſſiſchen Note wegen 
Ausweiſung der waffenfaͤhigen Polnischen Flüchtlinge 
nach Afrika und der Verlegung der übrigen nach 
den innern Provinzen. . 
— Den 7. Mai. Von heute fruͤh um 5 Uhr 
an wurde in ſämmtlichen Vierteln von Paris Appell 
geſchlagen. Um halb 8 Uhr hatten ſich alle Nato» 
nal⸗Gaydiſten auf ihren reſp. Sammelploͤtzen ein: 
gefunden, und in der Zelt von 8 bis 10 Uhr lung: 
ten ſte Legioysweiſe auf den ihnen bezeſchneten Punk⸗ 
ten an. Geſtern Abend wußte man noch nicht, ob 
der König die Redue nur auf dem Carduſſel⸗Plotze 
und im Hofe der Tuilerieeg abhalten, oder od cn 
dieſelbe weiter ausdehnen würde, Es fein aber, 
daß Se. Mazeſtät gewünſcht hatten, Sich der ganz 
zen Natiogal⸗Gerde und allen Linten⸗NMegimeßtern 
ohne Zwang zeigen zu können; denn dieſelben mas 
ren auf ſaͤmmtlichen Qugis und in den Eliſaͤiſchen 
Feldern bis nach der Stern- Barriere aufgeſtellt. 
Der König verließ um 10 Uhr die Tuilerieen, begab 
ſich in Begleitung eines zahlreichen Generalſtabes 
durch alle Reiben, und wurde Überall mit laus 
tem Zuruf empfangen. Seit den eriten Revyetz 
nach der Jull-Revolution iſt keine ſo zahlreich gewe⸗ 
fen, als die heutige; man ſchaͤtzt die Zahl der ſich 
kgeſtellten National⸗Gardiſten auf 50, 000. Nachdem 
Se. Majeſtaͤt auf dem Eintrachts-Platze augekome 
men, ließen Hoͤchſtdieſelben die National» Garde 
und die Truppen bei Sich vorüber defiliren. Der 
Herzog von Orleans hatte während der Revve den 
Oberbefehh uͤber die Infanterie; der Herzog von Nes 
mours kommandirte die Kavallerie und die Artillerie. 
Erſt beim Vorbeimarſch ſtellten ſich die beiden Prin⸗ 
zen neben den König. Die Polizei hatte außeror⸗ 
dentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um das Eins 
dringen der Zuſchauer in die Reihen des Militairs 
zu verhindern, Bis um halb 3 Uhr (fo weit geht 
dieſer Bericht) war die Ruhe nicht im entfernteften 
geflört worden. — Nach der Revue wird große Ta⸗ 
fel beim Koͤnige ſeyn, zu welcher 250 Offiziere ge⸗ 
laden find. i 35 3 
Im Journal des Debats lieſt man: „Der Her⸗ 
zog von Broglie wird der Prinzeſſin Helene in der 
Eigenſchaft eines außerordentlichen Botſchofters 
entgegengehen. Er begiebt ſich bis nach Fulda. 
Sein Botſchafts-Perſonal beſteht aus dem Grafen 
Foy, den Herren von Hauſſonville, Doudan und 
Rohan-Chabot. Außerdem hat der Herzog von 
Choiſeul von Sr. Majeftät den Befehl erhalten, 
ſich om 24. d. M. in Forbach einzufinden, um Ihre 
Hoheit zu empfangen und zu begleiten.“ 
Der Herzog von Orleans hat einen ſchoͤnen Ges 
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brauch von dem ihm kürzlich bewilligten Dotationde 
Zuſchuß gemacht, indem er ſogleich gegen 600,000 
Fr. zu wohlthätigen Zwecken verwendet hat. 150,000 
Fr. find verſchiedenen Militalr⸗Schulen zu Penſionen 
für arme Offiziers⸗Soͤhne angewieſen; 50,000 Fr. 
zur Vertheilung an die hülfsbeduͤrftigen Arbeiter 
in Lyon beſtimmt worden, und 372,000 Fr. ſollen 
für die Kinder armer Arbeiter in den Sparkaſſen 
mehrerer großen Staͤdte angelegt werden. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer kam es endlich zur Abſtimmung über 
den Geſetz-Entwurf wegen der geheimen Fonds, 
das ganze Geſetz ging mit 250 gegen 112, alſo 
mit einer Majorikaͤt von 138 Stimmen, durch. 

Der Moniteur algérien vom 28. v. M. enthält 
Folgendes: „Es hat ſich hier ſeit einigen Tagen 
das Gerücht verbreitet, daß Abdel⸗Kader die Provinz 
Oran verlaſſen habe und in Medeah eingerückt ſei. 
Dieſe Nachricht hatte einige Beſorgniß in der Ebene 
erregt. Um dleſelbe zu heben, und um ndthigen⸗ 
falls die befreundeten Stämme gegen jeden Angriff 
zu fchüßen, iſt der General⸗Gonverneor geftern nach 
Bouffarik abgegangen. Er will mit allen daſelbſt 
verſammelten Truppen eine Rekoguoszirung vorneh⸗ 
men.“ — Privat⸗Briefen aus Afrika zufolge, ſcheint 
es, daß Abdel⸗Kader den General Bugeaud durch 
eine Divifion nach Oran hiagelockt hat, und mitte 
lerweile auf Unwegungen in die Provinz Algier 
eingefallen iſt, wo man von ſeiner Seite große Ver⸗ 
heerungen fürchtet, — Das Dampfſchiff „Sphinx“ 
iſt mit ſehr eiligen Inſtruktionen für den General 
Bugeaud von Toulon nach Oran abgegangen, 

Der Courier frangais enthält Folgendes: „Man 
hat viel von einer lebhaften Explikation geſprochen, 
die der Grof Campuzano in den Tuilerieen gehabt, 
und in deren Folge man von dem Madrider Kabi⸗ 
nette feine Abberufung verlangt hätte, Nach dem, 
was wir darüber erfahren haben, glauben wir nicht, 
daß es ſo weit gekommen ſei, wie einige Journale 
behaupten, und daß eine ſofortige Abberufung des 
Geſandten zu erwarten ſtehe. Aber wir haben zu 
gleicher Zeit erfahren, daß Herr von Campuzano 
ſich eben nicht zu einem Schritte Gluck zu wün⸗ 
ſchen hat, den er in den Tuilerieen verſucht hat, 
ohne vorher den Minifter der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten davon in Kenntniß geſetzt zu haben.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 1. Mai: „Täg⸗ 
lich hört man Kanopendonner in der Richtung der 
Paſſage. Man glaubt, daß die Chriſtinos ihren 
Plan, die Linien um San Sebaſtian weiter auszu⸗ 
dehnen, jetzt in Ausführung bringen wollen. Gi: 
partero ſoll in San Sebaſtian angekommen ſeyn 
und das Kommando der Garniſon von Bilbao an, 
Gurrea übergeben haben. Alle hier eingegangenen 
Briefe aus San Sebaſtign ſtimmen darln überein, 
daß die Operationen noch vor dem 20. Mal begin: 

nen, und daß zu gleicher Zeit Aagriffe auf Fuen⸗ 


eh = 7 


tarabia und Hernani ſtattfinden werden. Die Kar⸗ 
liſten ihrerſeits bereiten ſich zu einem kraͤftigen Wis 
derſtande vor. Das Hauptquartier des Infanten 
Don Sebaſtian war am 20. April noch in Toloſa.“ 

Mit dem Telegrahen iſt hier folgende Depeſche 
aus Bayonne vom 6. Abends 6 Uhr eingegangen: 
„Aus Bilbao find 18 Bataillone zur See in San 
Sebaſtian angekommen; 3 andere werden noch er⸗ 
wartet. Die ganze Armee wird aus 44 Bataillo⸗ 
und 4 Schwadronen beſtehen. Die Chriſtinos 
ind am 4. Mai auf einer Schiffbruͤcke uͤber den 
lrumea gegangen und haben nach kurzem Wider⸗ 


ſtande der Karliſten, die noch immer Hernani und 


die Umgegend befeſtigen, im Loyola⸗Thale Poſto 


gefaßt. Eſpartero wird in San Sebaſtian er: 
wartet. a 
S p a n i e n. 
Madrid den 26. April. Die Kommunikationen 


find in ganz Gaftilien unterbrochen; die Frachtpoſt 
von Madrid nach Andaluſten wurde unweit Tala⸗ 
vera de la Reyna von neunzig Karliſtiſchen Reitern 
ausgeplündert. f 

Es erregt großes Aufſehen, daß der Pariſer 
Waffenſchmiedt Devismes, welcher Alibaud's Stock⸗ 
flinte verfertigte, hier eine große Fabrik dieſer in 
Frankreich verbotenen Waffen angelegt hat. 

Die Ruͤſtungen des Don Carlos beſchäͤftigen hier 
um fo ernftlicher das Publ kum, als man glaubt, 
Madrid ſei nicht hinlänglich auf einen Angriff vor⸗ 
bereitet, Auch find die in' der Nähe befindlichen 
Truppen in einem Zuſtande völliger Demoralifirung, 

Der Patriot meldet, daß eine Ausſöhnung zwi⸗ 
ſchen Don Carlos und Gomez ſtattgefunden habe, 
und daß Letzterer den Jufanten Don Sebaſtian bee 
gleite. - 

DEE FAR 

Liſſabon den 27, April. Die Königin befindet 
ſich wohl. Der Kaiſer von Braſilien und die Hera 
zogin von Braganza werden als Pathen des erwar— 
teten Throuerben bezeichnet. ö 

Es ſoll eine Unterhandlung wegen Vermählung 


Dom Miguels mit einer Sardiufſchen Peinzeſſtu im 


Werke ſeyn. 

Die Spannung zwiſchen der Portugiefifchen und 
Briktiſchen Regierung dauert fort. ; 
Man fuͤrchtet, daß die Wechſel, welche die Por⸗ 
tugieſiſche Regierung auf die Spaniſchen zum Be⸗ 


laufe von 300 Coutos gezogen hat, mit Proteſt zu⸗ 


rückkommen werden. Die zuletzt erhobene Anleihe 
von 3400 Contos iſt hin, und alle Kaſſen find leer. 
Nach London ſoll ein Agent wegen Negozirung einer 
Anleihe von 2 Millionen Pfund Sterling abgegan⸗ 
gen ſeyn und carte blanche erhalten haben, dies 
Anlehen unter jeder Bedingung abzuſchlleßen. 

Die politiſche Ruhe iſt in Liſſabon durchaus un⸗ 
geſtoͤrt geblieben. 
daß er, trotz der gegen ihn ausgeſchickten Truppen, 


— 


Von Remeſchido hört man nur, 


— 


* 
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ſich im ungeflörten Beſitze der Algarbiſchen Gebirge 
befindet. Dieſer Guerilla⸗Hauptling halt ſich ſchon 
ſeit 1828 zu der Migueliſtiſchen Fahne. 

In den nördlichen Provinzen werden Mordthaten 
und Raͤubereien ſo unbeſtraft begangen, daß man 
kaum mit Sicherheit reiſen kann. Am 14. v. M. 
wurde eine Bande in der Provinz Minho ausein⸗ 
andergeſprengt; ein Theil entkam nach Galicien und 


ſchloß fish einer Karliſtiſchen Guerilla an. Hier in 


Liſſabon iſt ein Anſchlag entdeckt worden, das Arſe⸗ 
nal in Brand zu ſtecken; dies Gebaͤude wird deshalb 
jetzt jede Nacht von 50 Mann bewacht. 
Großbritannien und Irland. 
London den 6. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes trug Lord Melbourne, 
der Tagesordnung gemaͤß, darauf an, daß ſich 
das Haus zum Ausſchuß über die Frländiſche Mu⸗ 
nizipal⸗Reform⸗Bill konſtituire. Der Herzog von 
Wellington erklärte, daß er die Bill nicht ges 
nebmigen koͤnnte, noch weniger aber die Art und 
Weiſe, in welcher ſie durchgeſetzt werden ſolle. Da 
indeß die Bill aufs neue vom anderen Hauſe her⸗ 
uͤbergeſandt worden, ſo ſei es Pflicht, ihr die ge⸗ 
börige Erwägung zu ſcheuken. Nun ſchlage er als 
Amendement zu der Motion vor, daß die Bill am 
9. Juni in fernere Berathung genommen werde. 
Lord Melbourne erklaͤrte darauf, daß dies bei ei: 
ner ſo dringenden Angelegenheit, ein vollkommen 
beiſpielloſer Antrag ſey. Das Amendement ward 
endlich mit 192 (wovon 60 durch Vollmacht) ge⸗ 
gen 115 (wovon 34 durch Vollmacht) alſo mit einer 
Majoriiät von 77 Stimmen angenommen. 
In der Gegend von Acton find unter den Ar⸗ 
beitern an der großen weſtlichen Eſſenbahn Unruhen 
ausgebrochen, welche mehrere Toge gewaͤhrt ha⸗ 
ben. Der Urſprung derſelben ſcheint die gleichzei⸗ 
tige Verwendung von Itlaͤndiſchen und Eugliſchen 
Arbeitern geweſen zu ſeyn. Die Euglaͤnder behiel⸗ 
ten endlich die Oberhand und vertrieben die Ir⸗ 
länder ganz von der Arbeit. Man fürchtete, daß 
die Sache ſehr ernfthaft werden moͤchte, da die 
Irländer gedroht hatten, Huͤlfsmonnſchaft aus den 
Londoner Kirchſpfelen St. Giles, Weſtminſter und 
anderen benachbarten, wo viele arme Irlander 
wohnen, herbeizuführen; indeß gelang es der Po⸗ 
lizel, fernerem Unheil vorzubeugen. er 
Aus Liſſabon behandeln die neueſten Berichte, 


welche bis zum 22. v. M. gehen, noch immer die⸗ 


ſelben Themata, Mangel an Geld, wahrſcheinli⸗ 
chen Wechſel des Miniſteriums und unbefriedigende 


Nachrichten aus Algarbien. 


Die Korreſpondenzen der hieſigen Blätter vom 


„nördlichen Spanien ſtimmen darin überein, daß 
man einer baldigen Wiederaufnahme der Offenſiv⸗ 


Operationen von Seiten der Chriſtinos entgegenſe⸗ 


hen dürfe, und dieſe Nachrichten haben ſogar an 


der Boͤrſe fo vielen Glauben gefunden, daß die 


Spaniſchen Fonds ſich auf ihren fruheren Preiſen 
gehalten haben, obgleich die Dividende abermals 


nicht bezahlt worden iſt. Man beſtimmt den 4. 


oder 5. Mai als den Tag, an welchem die Kärli⸗ 


ſten von den Chriſtinos angegriffen werden ſollten. 


In Dublin war eine Frau angeklagt, die Mai⸗ 
treſſe ihres Mannes im Zweikampf getoͤdtet zu ha⸗ 
ben. Sie wurde für nicht ſchuldig erklart, obgleich 
ſie dſe Wahrheit des Vorfalls eingeſtand und ihre 
Gegnerin mit einem Degen die Bruſt durchſtoßen 
hatte. Ha 5 
Der Morning- Herald berichtet: „Die Koͤnigin 
Regentin von Spanien hatte den Wunſch geäußert, 
den Sommer hindurch in Aranjuez zuzubringen, 
Calatrava aber und alle feine Kollegen hatten 
ihr dies verweigert. Ihre Majeftät ſchlugen dann 
Carabanchel, welches nur eine Meile von Madrid 
entfernt liegt, zum Sommer⸗Aufenthalte vor; die 
Miniſter willigten ein, jedoch nur unter der Bez 
dingung, daß ſie jede Nacht in Madrid ſchlafe.“ 

b VVV 5 

Konſtantinopel den 19. April. 
obachter.) Die Reiſe, welche der Sultan nach 
Varna zu unternehmen gedenkt, beſchäftigt in dies 


* 


7 


(Oeſterr. Ber © 


ſem Augenblicke beinahe ausſchließlich die Aufmerk: 


ſamkeit des hieſigen Publikums. 
nach ſoll Se. Hoheit am 23. Mubarrem (20. April) 
dleſe Haupeſtadt verlaflen, um ſich zur See ach 


Varna zu begeben und ſodann einige Feſtungen 


Dem Vernehmen 


an der Donau zu beſichtigen, Der Großherr 


ſoll die Abſicht haben, über Adriauopel zuruck ukeh⸗ 
rea, und das Mewlud⸗Feſt (Geburt des Propheten), 
welches auf den 10, Junt fälle, hier zu feiern. Um 


dle Anſtolten zum Empfang Sr. Hoheit zu treffen, 


iſt bereitd am 12. d. M. Nedſchib-Paſcha auf dem 
Oeſterreichiſchen Dampfboot „Ferdinand J.“ nach 
Varna abgereiſt, welches Dampfboot die Hin- und 
Ruͤckfahrt in weniger als 48 Stunden zurückgelegt 
hat. N 555 

Der Geſundheitszuſtand fährt fort, beſonders in 
Pera und Galata, befriedigend zu ſeyn. Dafür 
wird der Waſſermangel jetzt ſchon füblbar, was 
für den bevorſtehenden Sommer von übler Vorbe— 
deutung iſt. In Smyrna uad deſſen Umgebungen 
fährt die Peſt fort, bedeutende Verheerungen anzu⸗ 


umliegenden Ortſchaften ausgebrochen. 5 

Mebmed Aly bat, dem Journal de Smyrne zur 
folge, eine furchtbare Niederlage in Hedſchas erlik⸗ 
ten. Der Oberbefehlshaber der Armee fol mit nur 
vier Perſonen in Kahſra angekommen, alles Uebri⸗ 


ge aber getoͤdtet oder gefangen worden ſeyn. In 


Folge dieſes Ereigniſſes hat die Halfte der in Sy⸗ 


rien befindlichen Aegyptiſchen Truppen den Befehl 
erhalten, ſich ſofort nach Uegypten zu begeben, wo 
der Paſcha, wie es ſcheint, eine furchtdare Expedi⸗ 


tion gegen Hedſchas vorbereitet, deren Oberbefehl, 


· 


richten; ſie iſt auch neuerdings in Bruſſa und in den 


654 


wie man glaubt, Ibrahim Paſcha übertragen wer. 
den würde. A 8 3 


* "Ein BE 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mode. Die Petersburger Stußer tragen jetzt 
Ketten aus kleinen, von einem gewiſſen Junitzin 
verfertigten Vorhang ⸗Schloͤſſern, die ſehr 

huͤbſch ausſehen und fehr leicht find, indem 60 dies 
fer Schloͤſſerchen nicht mehr als ein Loth wiegen. 


Im verfloſſenen Jahre lebten in Warſchau 14,370 
katholiſche, 65 Griechiſch⸗uniirte, 109 Griechiſch⸗ 
Nauſſiſche, 1729 evangeliſche, 166 teformirte und 
17574 jüͤdiſche, zuſammen 24,013 Ehepaare oder 

2821 mehr als im Jahre 1835. Kinder wurden 
iv demſelben Jahre geboren; 2722 ehelich und 143 
uneheliche Kuaben 2598 cheliche und 137 uneheliche 
Madchen, zuſammen alſo 5600 oder 219 mehr als 
im Jahre 1835. Es ſtarben 3677 Judividuen 
männlichen und 3142 weiblichen Geschlechts, oder 


830 mehr als im vorhergegangenen Jahre. Mel: 


rathen fanden 2401 ſtatt, 70 weniger als im Jahre 

5 vorher. Unter den im Jahre 1836 geſtorbenen Per⸗ 

ſonen befanden ſich 6, die das looſte Jahr, eine, 

N die das loate, 2, die das 103te, eine, die das 10gte, 
und eine, die das zrote Jahr erreicht hatten. 


Glaubwürdiges? 2 Sehr rührend muß nach⸗ 


ſtehender Zug des Zartgefuͤhls und der Sympathie 
bei den Einwohnern von Otaheiti erſcheinen, die vor 


12 Jahren noch zu den Menſcheafreſſern gezahlt 

wurde. Ein auf jener Inſel anweſender Europäer 

® beſuchte die Kirche, worin ein Engliſcher Miſſtonaͤr, 
ni, Hr. Barff, in der Sprache der Eingebornen eine 
Rede hielt. Der Fremde fand zu feiner Verwunde⸗ 
SS rung die ganze Gemeinde mindeſtens von 3000 Pers 
ſonen, ia ein ſchwarzes Zeug gekleidet, aus dem 
} Baſte des Papier⸗-Maulbeerbaums verfertigt. Sich 
; nach der Urfache dieſes duͤſteren Uniſono erkundi⸗ 
gend, erfuhr der Fremde, daß dieſe Kleidung auf 


Befehl des Koͤnigs von Otahaiti angelegt worden 


ſei, um die allgemeine Trauer über die Tochter eines 
andern Miſſionaͤrs an den Tag zu legen, die vor 
Kurzem geflorben war. Der König, fo ſagt man, 
wolle nicht, daß bie bekuͤmmerten Eltern und Ber: 
wandten des Maͤdchens durch den Aublick hellfarbi⸗ 
gen Kleides verletzt würden. . 


Der berühmte Taſchenſpieler Pinetti ward bon 
der Kaiſerin von Rußland, Katharina II., aufges 
fordert, das Höchſte feiner Kunſt zu zeigen. Als 
fie auf feine Einladung deshalb zu ihm kam, führte 
man ſie in ein ſchwarz ausgeſchlagenes Zimmer, das 
vom Kerzenlichte erhellt war. Ein hoͤlzernes gal⸗ 
genähnliches Geruͤſt war in der Zimmerecke aufge: 
ſtellt, woran zum Entſetzen der Eintretenden Pia 
netti hing. Nach einer Weile warf er eines ſeiner 
Beine von ſich, dann das andere, eben fo die Arme, 
hierauf den Kopf, zuletzt flog auch der Rumpf her⸗ 
unter, der ſich mit den getrennten Gliedern verei⸗ 


2 5 


2 


wohner. 


iſt ſo eingerichtet, daß man jedes Inſtrument mit 
aller Bequmlichkeit benutzen kann. RER 


nigte und-fo den lebendigen Pinetti wieder herſtellte. 
das Ganze war eben jo taͤuſchend als ſcbouervoll. 
Katharina beſchenkte ihn reichlich, ließ ihm aber 
andeuten, er möchte ihr Reich verlaſſen. 

Gemäß amtlicher Bekanntmachung betrug im 
Johre 1836 die Bevoͤlkerang von Paris, ohne 
Garniſon, 909,126 Seelen. Im Jahre 1831 er⸗ 
reichte ſie blos die Zahl 774,338. Der Fortſchritt 
im Unterricht wird dadurch angedeutet, daß von 
5388 im Seine⸗Departement conſcribirten Jünglin⸗ 
gen im Jahre 1834 bereits 4410 leſen und ſchrei⸗ 
ben konnten, während es im Jahre 1833 von 


5640 nur bei 4515 der Fill war, was ſohin einen 


Unterſchied von 205 andeutet. Paris zählt 28,200 
Häuſer, auf jedes Haus kommen 32 bis 33 Be: 


In dem Baſellandſchaftlichen Volke: 
blatte lleſt man folgende Anzeige des geweſenen 


Bezirks⸗Gerichts-Praſidenten: „Ich frage hiermit, 


ob auf der Gränze der Baſellandſchaft Jemand ge⸗ 
ſehen worden, der mit meinem Johrgehalte von 
200 Fr., welcher [don am 11. Dez. 1835 faͤllig 
war, durchgegangen ſei. Kann Dieſes von Ser 
manden mit Gewißheit bezeugt werden, jo bitte ich, 
es mir anzuzeigen, damit ich denfelben aus dem 
Sinne ſchlagen kanu. Säge bei Rotheuflue, den 
1. April 1437. Lutzelmann.“ 8 

Amerikaviſches Recht. Ein Grundbeſitzer 
im Nordamerikaniſchen Staate Nord:Garolina bie— 
tet in den Zeitungen 200 Dollars demjenigen, 
welcher ihm zwei entlaufene Neger-Sklaven leben⸗ 
dig oder todt wiederbringt; und der Friedens⸗ 
richter des Bezünks fordert in den naͤmlichen Blaͤt⸗ 
tern jene Sklaven auf, zu ihrem Herrn zuruͤckzu⸗ 
kehren, mit der Warnung, daß, wenn fie belrof— 
fen werden und ſich nicht ergeben wollen, Jeder⸗ 
mann das Recht habe, ſie zu toͤdten. 


Verſteinerungen. In einer Hoͤhle der Cums 
berland= Gebirge in den Vereinigten 
Stoaten find neulich völlig in Stein verwandelte 
Leichen von zwei Menſchen und von einem Hunde 
gefunden worden. Es waren wahrſcheinlich Jager. 

(Inhaltreicher Spazierftod,) Dieſer 
wurde, wie Blätter von Nemcaftle erzählen, in 
jüngfter Zeit dem Geometer Sopwith daſelbſt 
als Geſchenk überreicht, Er enthalt nämlich, ob⸗ 
ſchon er nicht viel dicker ſeyn ſoll, als die dermali⸗ 
gen faſhionablen Stoͤcke, zwei Dintenzeuge, Federn, 
ein Federmeſſer, ein Papierſtreicher aus Elfenbein, 
Zuͤndhoͤlzchen, Siegellack, Oblaten, ein Petſchaft, 
eine Wachskerze, mehrere Bogen Brief- und 
Kartenpapier, einen vollkommenen Apparat zum 


Zeichnen, Bleiſtifte, Haarpinſel, Kautſchuk, Tuſche, 


einen Thermometer und einen Kompoß. Alles 


= x => : z 24 . 
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Es werden in London bereits reife Kirſchen, das 


Pfund zu einer Guinee, verkouft. 


a Kun ſt eu o t i z. € 

Die gegenwärtig bier auweſende Künſtler⸗Famille 
Goldkette genießt zwar vis jetzt in Deulſchlond 
noch keines ſolchen Rufs, wie einige andere Künft: 
ler⸗Geſellſchoften, indeſſen find ihre Leiſtungen von 
der Art, daß ſie die Aufmerkſamkeit jedes Liebha⸗ 


bers ihrer Kunſt mit Recht auf ſich ziehen. Auf 


dem geſpannten Seil durfte wohl nicht leicht je⸗ 
mand beſſere Produktionen geſehen haben, als die 
des Herrn Golokette und des Pagliazzo, der zwar 
nicht viel ſpricht, aber deſto Tüchtigeres leiſtet. 
Die gymnaſtiſchen und equilibriſtiſchen Unterhal⸗ 
tungen ſprechen gleichfalls ungemein an und zeugen 
namentlich ſowohl von der großen Stärke als au: 


ßerordentlichen Gewandtheit der Dem, Goldkette. 


In der hoͤhern Reitkunſt hat man freilich hier Beſſe⸗ 
res geſehen, indeſſen ſind in dieſem Genre auch eins 
zelne Produktionen eben fo neu, als überroſchend. 
f SER: 


Bekannt mach ung. 


In der abgewichegen Nacht find durch gewaliſa⸗ 


men Elabruch io der bi figen St. Bernhardiner-Kirche 


die hier nachſtehend verzeichneten Gegenſtände ent⸗ 


wendet worden, als: 1) 23 Rihlr. 10 far. 10 pf. 
Geld iu verſchiedenen Muͤnzſorten, 2) 3 filberne 
große vergoldete Kelche mit 3 ſilbernen vergoldeten 
Patinen, 3) ein ſilberger Opferteller, 4) aus einer 
Schublade 2 bis 3 Thaler Geld in verſchiedenen 
Mhozſorten, 5) ein ſilbernes Raucherfaͤßchen mit 
3 filbernen Ketten, 6) ein filberneg Räucherfaͤßchen 


nebſt einem ſilbernen kleinen Löffel, 7) ungefahr 8 


bis 9 oerſchiedene Schlüſſel, 8) ein gkantiges dickes 
Blech zum Verfertigen der Hoſtten, 9) ein ſilberner 
Opferteller, gezeichvet „Annabrͤderſchaft 1828“, 
Die reſp. Ortsbehoͤrden und Gendarmen ꝛc. wer⸗ 
den hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe Gegen⸗ 
ftände ein wachſames Auge zu richten, und im Ent: 
deckungsfalle die Thaͤter zur weitern Veraplaſſung 
hier abzuliefern. 3 
Poſen den 12. Mai 1837. ! 
Königliches Kreis- und Stadt- Polizei: 
EINE Direktorium. ; 
Bekanutma chung. a 
„Das auf dem Domginen⸗Vorwerk Schildberg 
vorhandene lebende Inventarlum, beſtehend? in 9 
Pferden, 1 Bullen, 6 Kühen und 600 Stück Schaa⸗ 
fen, ſoll im Wege des offentlichen Meſſtgebots ver: 
kauft werden. ; 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 6ten 
Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Amts bauſe zu Schilsberg angefeßt, zu welchem wir 
Kaufluflige einladen. j ; 
Poſen den 26. April 1837. 3 
AKbniglich Preußiſche Regierung II. 


den 


1 


He; * 


Bekanntmachung. 

Das im Krotoſchiner Kreiſe belegene adeliche Gut 
Dobrzyca, abgeſchätzt auf 82,799 Rilr. 11 Sgr., 
das eben daſelbſt belegene adeliche Gut Kor yt a, 
abgeſchaͤtzt auf 28,477 Rilr. 1 gr. 6 pf., und das 
im Pleſchener Kreiſe belegene adeliche Gut Ser zy⸗ 
ze wo, abgeſchaͤtzt auf 8093 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., 
ſoll in termino i 5 f 

den gten December 1837 Vor⸗ 

tags um 10 Uhr 

an ordentücher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Tax⸗Joſtrumente, Hypothekenſcbeine und die 
beſonderen Kaufbedinggungen können in ünſerer Re: 
giſtratur eingeſehen werden. . 

Die dem Aufenthalte nach nicht bekannten Eigen- 
thümer Thereſig, Auguſtina, Joſephata, Cordula, 
Thereſia, Bronſskawa, Donata und Amalia Bar⸗ 
bara, Geſchwiſter von Turno, ſo wie die dem Auf⸗ 
entbalte nach nicht bekannten Realglaubiger, naͤm⸗ 
lich: ö i a » 

1) Jolenta verwittwete von Gajewska, geborne 


von Myeielska, a 


2) Wladislaus, Gabriela, Petronella, Geſch wi 


ſter von Radolinski, 


3) Hector, Leonhard, Arfenius, Helena, Ge⸗ 


ſchwiſter v. Kwilecki, 
4) die Generolin Helena von Turno, geborne 
Rogalinska, BEN 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 
»Poſen den 2. April 1837. i 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
5 a I. Abtheilung 
EEE TEE GET ENT TEE ET EEE Aa SR EB: TITAN ETE BL 
Bekanntmachung. 


Zur offentlichen Verpachtung des, im Krotoſchi⸗ 
ner Kreiſe belegenen Guts Bruczkow auf ein 


Jahr, von Johannis 1837 bis dahin 1838, haben 
wir einen Termin auf . 
loten Juni cur Vormittags 
um 10 Uhr RN 
vor dem Land- und Stadtgerichts⸗Rathe von Frans 
kenberg angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken vorladen, daß jeder Lieitaut eine 
Biekungs⸗Kautiga von 150 Rihlt., der Pluslicitant 
dagegen eine Pacht⸗Kaution von 500 Rthlr. baar, 
oder in Poſener Pfandbriefen deponiren muß. ; 
Die Pacht⸗Bedingungen felbft konnen jederzeit in, 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. are ren 
Poſen den 6. Mai 1837. FE 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
4 I. Abtheilung 
Bekangt machung. 
Der zur Verpachtung des im Wongromicer Kreiſe 
belegenen adelichen Guts Brieſen auf den Iten 
Juni d. J. angeſetzte Termin, hat eingetretener Um⸗ 


S 
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ſtände wegen aufgehoben werden müſſen, was hier⸗ 
mit zur Kenntniß gebracht wird. 
Bromberg den 26. April 1837. ö 
ö Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Güter: 
a) Witkowo c. att., 
b) die Hälfte des Guts Ma ka ch o⸗ 
wo zlych miejse, 
c) Kolaczkowo, e 


Gneſener 
Krelſes⸗ 


ſollen anderweit auf drei nacheingader folgende 


Jahre, von Johannis 1837 bis dahin 1840 meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Termin auf 
den 2often cur. 
4 Uhr 
im Laudſchaftshauſe c 5 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Caution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
 ged überall nachzukommen im Stande find, 

Poſen den 7. Mai 1837. 

) Provinzial: Ns Direktion. 

Geſchickke Putzarbeiterſunen, wie auch Schuͤlerin⸗ 
nen honetter Eltern, werden ſogleich angenommen 
in der Damen⸗Putzhandlung von P., Stefauska, 
Breslauerſtraße No. 5. 

Das Umwandeln der Reſsſtrohhute mit altmodi⸗ 

ſchen Köpfen, in diesjährige moderne Formen, wird 
in der ehemaligen Strohhutfabrik, jetzt Weinhand— 
lung und Eſſigfabrik der A. Freudenreich & Sohn 
u Polen beſtens beſorgt. 
Stettiner Dampf. Schifffahrt. 
Während des Monats Mai wird 

das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Lieute⸗ 
nant Lous, an jedem Donnerſtag Mittags 12 Uhr, 
von hier nach Copenhagen abgehen, und, gleich dem 
Dampfſchiffe Kronprinzeſſin, auch Paſſagiere und 
Waaren nach Swinemünde mitnehmen. Das Dampf⸗ 
ſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, geht an jedem 
Montag und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr, von 
bier nach Swinemünde und kehrt, nach Maßgabe 
der vorfallenden Bugſirungen, am Dienſtag oder 
Mittwoch, Freitag oder Sonnabend zurück. 

Wegen der Fahrten des Rigaer Dampficiff: 8 
wird die nähere 8 ltauog nacherwartet. 

‚Stettin den 28. April 1837. 

A. Lemonius. 
vertis s e m en f. 

Die fit Anfang dieſes Jahres für. meine Rech⸗ 
nung übernommene Gaſtwirthſchaft im Hotel de 
Saxe auf der Breslauerſtraße hieſelbſt, habe ich 
durch ſaubere Einrichtung der Zimmer und des 
n ſo wie durch prompte Sans 


N 


Hierzu iſt der Bietungs⸗ 
Nach t 


weſentlich verbeſſert und aufs Beſte eingerichtet; 
auch für gute Speiſen und Getränke geſorgt. 
Indem ich den hohen Adel und ein reſp. Publi⸗ 


kum davon ergebenſt benachrichtige und die gute 


Aufnahme und reelle Bewirthung verſichere, bemerke 
ich gleichzeitig: daß auch bei mir noch beſondere, 
zur Wollaiederlage geeignete Lokale disponible find, 
die ich zu dem bevorſtehenden Wollmarkte, gegen 
ein angemeſſenes Lagergeld offerire, dabei aber die 
geehrten Herren Wol = Produzenten, welche hierauf 
zu reflektiren geneigt ſeyn ſollten, ergebenſt bitten 

muß, ihre desfallſigen Beſtellungen gefaͤlligſt recht 
bald an mich gelangen zu laſſen. 

Poſen den 12. Mai 1837. 

ne lat 
ER 
BGrse von Berlin. 

Preuls. Cour. 


D 
Brieſe Geld. 


a. 3 1 * 
Den 13. Mai 18 7 Fuß, 


Staats - Schuldscneine , A 4 101 
Preuss. Engl. Obligat. 18304100 | 99 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 31 635 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 22 4013 
Neum, Inter. Scheine dito. « 4 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 3 1024 
Köusgsbeiger dito ER 4 | = 
Elbinger dito 2 2 — 
Dan2. dito v. in T. —— 4 — 3 — 
Westpreussische Pfärdbriefe: N 4 — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 — 1033 
Ostpreussische dio 4 — 1035 
Pommersche dito 4 10447 — 
Kur- und Neumärkische d to 4 — 1005 
dito dito a“ 3 32 972] 974 
Schlesische 4 — 1 106% 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. une u. Neu. — 86 — 
Gold al marco .. — 215214 
Neue Ducaten 3 — 181 — 
Friedrichsd rr 133 1235 
Andere Goldmünzen à 5 F = 
2 EEE 2 


Di isconto 


kreld e: . M ark Fe ife 91 0 n Di 0 fen, 
den 10. Mai 1837. _ 


Preis 


Getreißegattungen: Be 
EN FEN), iz 2 7 1 21. 
Weizen 116 
Roggen 24 — 25.— 
Geiſ tee 8 
Hafer ][ — Biel — 13. 
Buchweizen. —! 26— — 27 6 
85 Erbſen 8 % „ 1 55 1 — 
Kartoffeln 0 2 * 12 6 55 15.— 
Butter 1 Faß, oder „ 5 
- 8 UN. Preuß. rer 1 15.— 
Heu 1 Ctr. mec br 24— — 25 — 
Stroh 1 Schock, & | & 


1200 fl. Y Preuß. 1.2052 
a die Tonne 114 


